
Fakten-Hintergrund: Umweltbezug veganer Ernährung 

1. Der Ausstoß von Treibhausgasen mindern:   
15 % der weltweiten Treibhausgase werden durch die Fleischindustrie emittiert. Das entspricht etwa 
so viel wie der Schadstoffausstoß aller PKWs, LKWs, Schiffe und Flugzeuge 
zusammen. Ausschlaggebende Faktoren sind neben dem CO2 das Lachgas und Methan, was den 
Verzehr von Milchprodukten besonders klimaschädlich macht, da das von Kühen ausgestoßene 
Methan eine 25 mal stärkere Treibhauswirkung hat. Durch eine vegane Ernährung kann eine einzige 
Person im Jahr 1 Tonne CO2 einsparen. Hochgerechtet auf die gesamte deutsche Bevölkerung 
könnten so etwa 80 Millionen Tonnen CO2 jährlich eingespart werden.1  
  
2.  Der Welt ihre Natur zurückgeben:   
Insgesamt werden ca. 26 % der Landfläche unserer Erde für Futterpflanzen und Weidefläche 
genutzt.  Um die Nutzung dieser Menge an Fläche zu ermöglichen, werden Wälder gerodet und 
Sümpfe trockengelegt, was sich zusätzlich negativ auf die CO2 Bilanz auswirkt. Mit der Nutzung der 
Bodenfläche gehen außerdem weitere Problematiken der Belastung durch Versalzung und 
Überdüngung des Bodens und einer damit verbundenen Grundwasserverschmutzung einher. 2 
  
3. Mehr Menschen mit weniger Ressourcen ernähren: 
Der Konsum von tierischen Produkten ist sehr ineffizient. Durchschnittlich bekommt man aus 10 
pflanzlichen Kalorien nur 1 tierische Kalorie. Somit könnte man bei völligem Verzicht auf tierische 
Produkte 3,5 Mrd. Menschen zusätzlich ernähren.   3 
  
4.  Unsere Ressourcen schützen: 
Neben der Grundwasserverschmutzung bedeute die Tieraufzucht auch eine immense Menge an 
Wasserverbrauch. So steckt beispielsweise in einem einzigen 180 Gramm-Burger-Patty aus Rindfleisch 
2800 Liter Wasser. Würde man auf dieses Patty verzichten, könnte man im Schnitt vier Wochen lang 
täglich 10 Minuten duschen. Generell könnte man die Nutztierhaltung beinahe als ein Schwarzes Loch 
für Ressourcen bezeichnen.4 
  
5.  Warum der Regenwald nicht wegen den Veganer*innen dran glauben muss  
Deutschland gehört zu den größten Abnehmern von Soja innerhalb der EU. Dabei 
wird das importierte Soja fast vollständig für die Fütterung der Tiere verwendet.   
Pro Kopf werden in Deutschland im Jahr rund 60kg Fleisch (variiert zwischen 2000 und 2019 zwischen 
61,5 und 59,5kg) verzehrt. Um diese Menge bereitzustellen, benötigt man neben weiteren 
Futtermitteln ca. 42 kg Soja als Futtermittel. 5 
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